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Politische Wochenschau.
Me vergangenen Tage brachten uns von d n K ieg ?°

schauplätzen nichts wesentlich neues , die Nachrichten, die
an zwei Tagen dieser Woche überhaupt ausblieben , ent¬
hielten für uns aber doch die Gewißheit , daß unsere
braven Truppen zwischen Oise und den Argonnen fest¬
stehen wie Eisen und ihr nun vollzogenes Zusammen¬
wirken von den französischen Heeren trctz des auch ihnen
bezeugten tapferen Verhaltens nicht durchbrochen werden
konnte, ja es ist auf einzelnen Stellen ein Durchbruch
unsererseits erfolgt , so insbesondere in der heldenmütigen
Widerstand leistenden Maasfortslinie und in der Ein¬
kreisung der größten und letzten Festung Belgiens , Ant¬
werpen , sind schon 2 der seit einigen Tagen unter F -. uer
stehenden Forts gefallen . Auch im Osten scheinen unsere
Heere im Borwärtsdringen zu sein, zu dem belgischen
Gouvernement haben wir ein russisches bekommen: das
Gouvernement Suwalki , das , nebenbei bemerkt, ungefähr
die Größe des Königreichs Sachsen hat .

Seit deutsche Truppen gemeinsam mit den öster¬
reichischen Waffenbrüdern in Galizien gegen die dort
an Zahl riesig überlegenen Russen kämpfen, scheint es
den gemeinsamen Kräften zu gelingen , den übermächtigen
Feind aus den von ihm eingenommenen Stellungen h r -
auszuwerfen.

Leid tun uns nur die Bewohner der von den rus¬
sischen Barbaren heimgesuchten preußischen und österrei¬
chischen Gebiete ; immer mehr gewinnt man aus den
Berichten, bei denen aber die allergrößten Scheußlich¬
keiten immer noch zwischen den Zeilen gelesen werden
müssen, die Gewißheit , daß die russischen Horden noch
ärger wie die Vandalen gehaust haben , wo sie es unge¬
sehen konnten. Hoffentlich bleibt das alles nicht unge-
sühnt , denn wenn man diese geradezu haarsträubenden
Dinge liest, würde man ein Uebergehen oder Ucbersehen
dieser Untaten geradezu als eine Schwäche ansehen.

Ein höheres Gericht für diese zum Himmel schreien¬
den Taten scheint über die Russen aber bereits zu kommen :
die Perser , die England und Rußland bereits in ihrem
Sack glaubten , erfaßten das Moment , in dem sie ihr
Bedrücker und Peiniger und Räuber ihrer natürlichen
Reichtümer abschütteln können, sie erkennen die derzeitige
Schwäche und anderweitige Inanspruchnahme ihrer Feinde
und sind im Begriff , sie außer Landes zu werfen . Wenn
auch zu anderen Zeiten ' die Streitkräfte Persiens und

Afghanistans den russischen Heeren nicht gewachsen wären ,
so haben sie jetzt, wo die Russen ihre Soldaten aus den
europäischen Kriegsschauplätzen bitter notwendig brauchen,
doch Aussicht, ihre Tyrannen loszuwerden .

Die neutralen Mächte widerstanden auch in der ab¬
laufenden Woche den erneuten Versuchen unserer Feinde ,
sic aus dieser für alle kleineren Mächte sichersten Position
herauszubringen ; in Italien haben wir allerdings einen
aufrichtigen Freund durch den Tod verloren :

'
Staats¬

minister und Abgeordneter Guido Fusinato hat seinem
Leben am 23 . September selbst ein Ende gesetzt. Er
war einer der entschiedensten Anhänger des Dreibundes
und ist zu Beginn des Krieges rückhaltlos für die Teil¬
nahme Italiens am Feldzuge an der Seite seiner Ver¬
bündeten eingetreten ; nachdem diese Bemühung n erfolg¬
los waren , hat er bis in die letzten Tage hinein mit
aller Energie seiner schwindenden Nervenkrast den An¬
sturm der Feinde auf die italienische Neutralität bekämpft.
Sein Tod bedeutet für uns in einer Zeit , in der die Drei¬
bundspolitik in Italien ihre schwerste Krise durchmacht,
einen unersetzlichen Verlust .

Was Amerika betrifft , fo scheint sich dort ein Um¬
schwung zu unseren Gunsten einzustellen, wenn auch unser

. „ Freund " Roosevelt anderer Meinung ist ; dieser Mann ,
der die Ehre des persönlichen Verkehrs mit unserem
Kaiser hatte , der Deutschland aus eigener Anschauung
kennt und den wir nach allen seinen früheren Schriften
und Auslassungen als unseren Freund halten mußten ,
entblödet sich nicht, zu sagen , daß ein Friede , der den
Militarismus bekräftige und der durch Vernichtung der
Freiheit und des Lebens harmloser Völker erreicht werde,
wenig Wert habe. Diese seine Aeußerungen stehen in
schroffem Gegensatz zu seinen Taten und Absichten und
was bei uns nach Abschluß der Kämpfe geschieht , dürfen
wir vertrauensvoll der obersten Reichsleitung , die zwei¬
fellos bei solch wichtigen Entschlüssen die Reichsboten
hcranziehen wird , überlassen , zunächst haben wir wich¬
tigere Sorgen und diese betreffen vor allem den Aus¬
gang des nun 27 Tage währenden Ringens zwischen
Oise und Waas , denn wir empfinden , daß mit dieser
Phase des Weltkrieges die Höhe der Kämpfe im Westen
erklommen ist . Was noch Nachfolgen wird , wenn unsere

>Heere ihren zweiten Vormarsch g ' gen Paris und da ?
mittlere Frankreich antreteu werden , kann dann das Ge -
schick Frankreichs nicht mehr abwenden . Verlassen vorr^den Resten der britischen Hilsstruppen wird es in einem
Volkskriege sich selbst zermürben und das P 'and für I

den Frieden sein.
'

Diesen Glauben an den Sieg unserer
Waffen in dem Entscheidungsringen dürfen u id müssen
wir haben , denn wir kennen unsere Kraft . Wenn einst
die Geschichte dieses Krieges den Schleier von den .Hilfs¬
mitteln des Deutschen Reiches an Männern und Werten
fortziehen wird , dann wird man in Frankreich erst er¬
kennen müssen, wie unheilvoll begrenzt vor Ausbruch
des Krieges alles Denken dort war , wie kurzsichtig der
politische Blick , der nur auf die Vogesen st irrt ' , wie v r
derblich die Leichtgläubigkeit, die fremden Einflüsterung n
Gehör gab.

Das frühere eaglisch -franzSsische Verhältnis
zeigt Wohl kaum interessanter als die nachstehende Mel¬
dung vom 24 . M !ai 1904 , die über eine französische De¬
putiertenkammerverhandlung berichtet und die wir im
Auszug wörtlich zum Abdruck bringen , es heißt dort :

In einer heftigen Anklage gegen e n g I i s ch x N ni -
triebe wuchs sich die Rede aus , mit der in einer Sißung
der französischen Deputiertenkammer der Abgeordnete Mori-
naud die Regierung wegen der Vorgänge in Algerien inter¬
pellierte . Englische Missionare Hetzen die Eingeborenen gegen
uns auf, englische Firmen liefern ihnen Gewehre Mid Munition
— in diesen Schmerzensschrei faßte der Interpellant leine Dar¬
legungen zusammen , um mit einem energischen Appell an die
Regierung zu rechtzeitigem und kraftvollem Einschreiten -n schlie¬
ßen. Ueber den Verlauf der Sitzung wird telegraphiert :

Paris, 24 . Mai 1904 . Morinaud interpelliert über die Un¬
ruhen in Algerien : er fragt nach den Ursachen des Aufruhrs
in Margueritte, der auf den Fanatismus der Mohammedaner
und nicht aus die schlechte Behandlung der Eingeborenen durch
die französischen Ansiedler zurück ?,uführen lei , in welchen un
Gegenteil die Eingeborenen ihre Wohltäter zu erblicken hätten .
Im Falle eines europäischen Krieges , meint Redner , werde offen¬
bar in Algerien ein allgemeiner Aufstand losbrechen ; die Regie¬
rung müsse daher schon jetzt die nötigen Maßnahmen ergreifen .
Vor allem müsse eine beständige und feste Regierung in Algier
eingeführt werden , die sich nicht mit Politik , sondern mit der
Verwaltung des standes beschäftige. Schließlich müsse die Regie¬
rung dem Treiben der anglikanischen Missionare ein Ende machen,
die Haß und Verachtung gegen Frankreich unter den Eingeborenen
säen und eine allgemeine Erhebung vorbereitcn . Redner legt an
der Hand eines Berichtes des Zentralkommissars von Eonstan -
tine dar , daß die Missionen franzosenfeindUche Agitation be¬
treibe» . Vor einigen Tagen habe der Maire von Richelieu
Pai» Eingeborene angetroffen , welche mit Gewehren englischen
Fabrikats bewaffnet waren . Die Regierung dürfte sich nicht
darauf beschränken, den katholischen Klerikalismus zu bekämp¬
fen , sondern ihre Pflicht sec es ebenso, die englischen Methodisten ,
zu bekämpfen und auszuweisen .

Das war vor 10 Jahren , heute kann man nur
sagen : Gleiche Seelen finden sich usw . , . .

Teuerdank's Brautsahrt.
Von Gustav von Pley ern.

Nachdruck verboten .
„Diese Papiere und jenes Säckchen, " sagte er , «üif

den Diener weisend, „ sind soeben in geheimnisvoller Weise
auf der Schloßwache für Eure Hoheit abgegeben worden .

"

„In geheimnisvoller Weise ?" fragte erstaunt die
Herzogin . - ,

„Ter Ueberbringer , ein Unbekannter , sei ^sogleich
wieder verschwunden, meldete die Wache.

"
Maria , mit der Linken die Papiere entgegennehmend ,

winkte dem Ritter mit der Rechten, sich zu erheben, Hab
ein Meisterstück, das Pi,stipp d . r Gurr zum Andenken an
die Stiftung des Ordens vom goldenen Vlies nach van
Eyck ' schen Skizzen hatte fertigen lassen , und das die
Hauptmomente des Argcknautenzuges in seltener teck>
irischer Vollendung darstellte . An diesen schienen beide
ein besonders lebhaftes Interesse zu nehmen, vielleicht
daß sie kunstkritische Betrachtungen anstellten , daß ihnen
anatomische Mängel an Hals , Füßen oder Händen der
Personen auffielen — denn mehr als diese nnverhüllt
W zeigen , gestattete die neben aller Ueppigkeit hergehende
burgundischc Prüderie auf Bildern nicht — , oder daß
ihrem der Zeit vorausgeeilten Kunstgeschmack der wun¬
derliche Anachronismus ein Lächeln entlockte , Jason und
Medea samt Gefolge in der Tracht des fünfzehnten Jahr¬hunderts paradieren zu sehen . Jedenfalls aber waltete
em entschieden sympathischer Zug in ihnen , denn während
beide bisher getrennt die einzelnen Abteilungen gemuster.hatten , trafen sie plötzlich bei dem Schlußbilde , der Ab¬
fahrt der Argo, von deren Most das erbeutete goldeneBlies leuchtend niederhing , wieder zusammen . Hugo war-s, der trotz seiner Vertiefung in das Bild zuerst Welbcid
^ werkte . Er machte mit stummem Lächeln eine höfliche
-tkwegung, ols wolle er ihr den Platz räumen . Als sieüber durch schnelles Abwenden des Kopfes unzweideutigA« erkennen «ab» daß er irre , wenn er etwa an einen

magnetischen Rapport als Ursache ihres Zusammentreffens
glaube , so fand er sich mit anscheinendem Gleichmut auch
in dieses Schicksal und schlenderte unbefangen dem Bal¬
kon zu . Allein kaum hatte er von dort einen Blick aus
den Schloßplatz geworfen, als er sich eilig der . Herzogin
zuwandte .

„ Eurer Hoheit zu melden, " sagte er, „das Volk
beginnt sich schon zu sammeln . Die Stunde für den
Aufzug der Gesandtschaft ist nicht mehr fern . Wenn
es Eurer Gnaden belieben wollte — im iThronsanl ist
alles bereit .

" '
Mckria brach schnell ihr Gespräch mit " der Aebtissin

ab , schien aber nicht gesonnen, auch ihre Empfindungen
zu unterbrechen .

„ Unglaublich , was man mir zu bietenstwagt !" rief
sie vortretend im Tone höchster Erregung . „ O , Ihr
dürft es beide hören . Was erhalte ich hier ? '

Abschrift
aus den geheimen Papieren des französischen Botschafters !
Denkt Euch , er soll, wenn ich das Verlöbnis mit dem
Dauphin weigere, Verräter erkaufen, um seinem Herrn
die Tore Gents zu öffnen . Dort liegt das Jndasgold ,
eintausend Dlukaten.

"
„ Es schreit zum Himmel, " ries die - Aebtissin.
„Aber wie war es möglich, daß man in den Besitz

desselben kam?" fragte Hugo mit dem Ausdruck offenen
Erstaunens .

„Man hat dem Geheimschreiber . des Gesandten in
der letzten Nachtherberge die Kassette eröffnet , Abschrift
von den Papieren genommen und alles wieder hineinge-
legt, bis auf das Gold .

" Und dann sich zur Aebtissin
wendend, fügte sie leise hinzu : „ Glaubet mir , Base ! Es
kommt von niemand als meinem Beschützer. Das Billet
trägt seine Züge .

"
„Schrecklich ! Tann gehört er izum „ Hugh" oder

steht mit Räubern in Verbindung, " rief entsetzt die fromme
Frau .

„ Aber mit großmütigen , Base !
' Und jedenfalls ist

es ein Liebesdienst, der mir gegen einen 'Feind freie Hand
ribt . Ja , meine Getreuen »

^SAeiuerte Jetzt Maria ihre

Stimme , „ mit Ludwig bin ich von Stund an fertig ein
für allemal . O , sie sollen nur kommen, die Herren Ge¬
sandten , und der Audienz gedenken , die ich ihnen bereiten
werde. Nichts soll ihnen - erspart sein. Umringt von
den Mieinen, fühle ich mich mutig und werde ihnen zeigen,Me tief ich beleidigt bin , werde ihnen sagen" — und
ihr Köpfchen hob sich ; ihre Augen nahmen einen Aus¬
druck an , der an ihren heldenmütigen Vater erinnerte ,und ihre Stimme zitterte vor Eifer — „sagen werde ich
ihnen : Dieses ist schamlose Verletzung des Völkerrechts,ihr Herren , ist schnöde Mißhandlung einer jungen Fürstin ,eines neunzehnjährigen Mädchens , das ihr für furchtsam
haltet , weil es euch wehrlos erscheint. Aber ihr vergesseteines , ihr vergesset, daß die Furcht auch bei mir ihre
Grenzen hat , daß noch immer die Wälle meiner Städte
mich schirmen, noch immer Tausende für mich in den
Dod gehen, und daß die Tochter Karls des Kühnen das
Andenken ihres Vaters nicht ungestraft an sich belei¬
digen läßt .

"
Erhobenen Hauptes wendete sie sich mit ihrer Base'dem Eingänge in ihre Gemächer zu.
Entzückt sah ihr Hugo nach.
„ Welche Hoheit ! " rief er aus . „Welch ein Blitzin dem wundervollen braunen Auge ! "
„ Wenn er nur vsrhält , der Blitz in dem wunder¬

vollen braunen Auge !" war die sarkastische Antwort Adel¬
heids neben ihm.

Und siehe da, wie wenn es die Herrin mit ihrem
hoffränlein abgeredet hätte , kehrte dieselbe plötzlich , ihre
Base an der Tür zurücklassend , wieder um . Der kühne
Anflug war ans ihren Zügen schon wieder verschwunden;
ihr Blick irrte unsicher, fast verlegen umher , und sie
oermied Hugo 's -Auge, als sie zögernd vor ihm stehen

( lortsehung folgt.)



Das befestigte Antwerpen.
Tie alte Umwallung , die man nach Abschluß des

Tel " ec 1009 glaubte beseitigen zu können, bildet den
ec - ca Geniebezirk, während der zweite den nördlichen
-reck der neuen Umwallung , der dritte den südlichen Teil
u 'ww 'ch . Ter neue Fortgürtel wird in der Vervollstän¬
digung der seit l870 gebauten , weit vorgeschobenen Werke
! egebeu und sich im Norden auf 4, im Osten über 8,
iui Lüden auf mehr als 12 Kilometer Entfernung von
der !! uen Umwallung halten , da er über die Flußläufc der
Ncrhe und Rüpel soweit übergreift , daß sie Offensiv-
umernehmnngcn nicht hindern . Ter nördliche Abschnitt
Lehnt sich voll der unteren Schelde bis zum Tnrnhout -
lanal und umfaßt außer den Forts Starbrock , Ertbrand ,
Vrasschaet und Schonten die Zwischenwerke Smoutakker ,
Capellen und Tryhoek ( 4 . Geniebezirk) . Ter fünfte Genie-
hezirr erstreckt sich bis zur großen Nethc mit den Forts
-RGraver . ivezel, Oeleghem, Broechen, Ressel und den Zwi-
scheuloerlcn Andaen , Schilde und Massenhoven ; der sechste
Bezirk bis zur Tyle mit den Forts Lierre , Koninghoyck,
Wavre , Ste . Catherine , Waelhem und den Zwischen-
werkeir Tallacrt , Boschbcck, Dorpveld und Dussel ; der
siebente bis zur oberen Schelde mit den Forts Wille-
broeck, Liezele , Dornhem und den Zwischenwerken Letter -
Heide und Puers . Auf dem linken Scheldeufcr folgen die
zwei Forts Steendorp und Haesdonck, sowie den Zwischen-
irerken Lauwerckshoek und Landmolen .

Tiefe Werte bilden mit den zurückliegenden Cruy -
beke , Zwyndrecht und der Teichbefestigung den achten Be¬
zirk . Ter neunte umfaßt die Forts St - Marie , la Perle ,
St . Philippe , Toel und Oudendyk, sowie die alten Re¬
douten de Orderen und de Berendrecht , also die Werke ,
die hauptsächlich der Sperrung der Schelde dienen . Ter

Umsaug der ganzen Befestigungslinie beträgt etwas über
100 Kilometer . (Wir verweisen auf die Karte .)

Zu der Belagerung Antwerpens
liegen folgende Meldungen vor :

Christiania , 3 . Okt. (Nicht amtlich . ) Ter mili¬
tärische Mitarbeiter der Aftenposten schreibt heute, Deutsch¬
land besäße gewaltige Hilfsquellen , um die Belagerung
von Antwerpen und anderer großen Festungen durchfüh¬
ren zu können . Wenn erst einmal der äußere Forts¬
gürtel im Besitz der Deutschen sei, so sei es Unwahr¬
scheinlich, daß die innere Fortskette widerstehe. Tie deut¬
schen Kanonen könnten dann über die innere Fortskette
hinweg die Stadt bombardieren , sodaß es kaum wahr¬
scheinlich sei, daß die Belgier die Verteidigung dann fort¬
setzen würden . Es sei zu erwarten , daß die Feindselig¬
keiten überhaupt zwischen Belgien und Deutschland einge¬
stellt würden , sobald die äußeren Forts genommen seien ,
da alsdann keine Aussicht mehr sei, das Märchen der
Verbündeten auszuführen , englische Territorialsoldaten in
Antwerpen zu landen , ganz abgesehen davon , daß diese
erst nach Monaten Kriegswert erlangten . Mit der Ein¬
nahme von Antwerpen würde die Lage der Deutschen noch
ganz bedeutend gebessert .

WTB . London , 3 . Okt . Exchange Tel . meldet aus
dem Haag : Als die ersten Granaten in Antwerpen ein¬
fielen , brach eine Panik in der Stadt aus . Da zeigte sich
der König auf dem Balkon des Schlosses, ermahnte das
Volk, die Ruhe zu bewahren und seinem Beispiel zu
folgen, zu warten , was da kommen werde.

Neun Tage vor Reims .
WTB . London , 3 . Okt. Daily Telegraph meldet

aus Paris : Das Bombardement von Reims dauert nun
schon neun Tage an . , Fast alle Einwohner verlassen die
Stadt . Tie letzten Tage mußten sie in den Kellern
zubringen .

Der neue Generalquarticrmeister .
WTB . Berlin , 3 . Okt . (Amtlich. Vom Großen

Generalstab . ) Generalmajor v . Voigts -Rhetz ist mit Wahr¬
nehmung der Geschäfte des Generalquartiermeisters be¬
auftragt worden . Er war bis zum Kriege Chef des

l ' ' - i-.- Gial .' e nn GarrTorpS . bei Kriegsbeginn Chef
- > Stabes des Generalquartiermeißers . Sein Nachfol¬

ge in dieser Stellung ist der Kgl . Bayerische General -

, Cor Zöllner geworden .
Russische Anerkennung

GKG . „ Stockholm Tagblad " zufolge wird Stockholm
oon Russen überschwemmt, die aus den Badeorten Deutsch¬
lands antommen - Alle sind voll Bewunderuna iür das

deutsche Volk, weil sie trotz des Krieges und ihrer Na¬
tionalität in Deutschland so liebenswürdig behandelt wor¬
den sind. Sie versichern, sie würden nicht versäumen ,
oon - der erfahrenen guten Behandlung in Rußland zu
berichten.

Der Marschatt von Frankreich.
GKG . Paris , 3 . Okt . Ter Marschallsrang , den

die Republik noch niemals verliehen Hit , scheint dem Ge¬
neralissimus Jofsre gegeben werden zu sollen. Ein Re-
giernngscrlaß , der dieser Tage herausgekommen ist, setzt
die Bezüge für diesen Grad ans 30 325 Francs fest.

Eine Rede AsqniLhs .
WTB . Amsterdam , 3 . Okt. (Nicht amtlich . ) Das

.Handelsblatt zitiert den Satz ans Asqniths Dnbliner
Rede : „ Wir nehmen für jede kleine Nationalität daS
Anrecht ans einen Platz an der Sonne in Anspruch.

" Das
Blatt spricht die Erwartung aus , daß England demgemäß
den kleiner ! neutralen Staaten während des Krieges den
Platz an der Sonne nicht wegnehmen werde, damit neu¬
trale Staaten nicht länger wegen Fesselung des Handels
und der Beschlagnahme von Schiffen singen müßten :
„Britannia waives the rule " .

England war schon am 29 . Juli zr;m Kriege
entschlossen.

GKG . Man schreibt uns : In einem Berliner Tele¬
gramm der „Frankfurter Zeitnng " wurde kürzlich fest¬
gestellt, daß die „Peking Gazette" schon am 1 . August
von der Abrüstung aller kleineren englischen Kriegsschiffe
auf dem Jangtse und den chinesischen Häfen zu melden
wußte . Wir sind nun in der Lage, diese Feststellung zu
berichtigen . Nach der „Peking Gazette" vom 31 . Juli
hatte die englische Zeitung schon in der Nacht vom 30 .
zum 31 . die Meldung empfangen , daß die englischen
Flußkanonenboote „ Snipe " , „Woodcock" und „ Kinsha"
auf Befehl der britischen Admiralität in Hankow abge¬
rüstet hätten . Tie Abrüstung muß also bereits am 30 .
erfolgt und der bezügliche Befehl der Admiralität wahr¬
scheinlich schon am 29 . Juli erlassen worden fein . Ta
die Abrüstung von Flußkanonenbooten im chinesischen
Fluß - und Äteeresgebiet nur im absoluten Kriegsfall
und nicht bei bloßer Kriegsgefahr angeordnct werden
kann, so ist damit erwiesen, daß die Londoner Negierung
bereits am 29 . oder spätestens am 30, Juli an den
Kriegsfall für Großbritannien glaubte , daß heißt zum
Kriege fest entschlossen war , und dies zu einer Zeit ,
als sie noch in Europa vorgab , als Friedensvermittlcrin
anfzutreten . Tie Meldung der „ Peking Gazette" kann
also als ein weiterer Beweis dafür dienen, daß Englands
Einschreiten zum Schutze der belgischen Neutralität nur
c-.- s leerer Vorwand diente und der Krieg in England fcho,.
längst beschlossene Sache war , ehe es zwischen den euro¬
päischen Kontinentalmächten zum Abbruch der diploma¬
tischen Beziehungen kam . »

Der Dreiverband , die Pforte und Ägypten .
GKG . Konsinntinoprl , 2 . Okt- Tie Botschafter

der Ententemächte üben starke Truckmittel auf dr Pforte
aus , um diese zur Oeffnung dr-r Dardanellen zu bewegen;
bisher erfolglos . Tie englische und französische Flotte ,
die sich vorgestern von den Tardanellen bis Tenedos zu¬
rückgezogen , hat sich gestern noch weiter westlich entfernt .

Ter „Tanin " schreibt : Vom gestrigen Tage an ge¬
hören die Kapitulationen der G schichte an . Andererseits
können wir versichern, daß die Pforte beschlossen hat , den
neuen Zustand in einem liberalen von Mäßigung und
Entgegenkommen beseelten G ifte zu handhaben , um den
Fremden in der Türkei den Uebergang zu erleichtern .

GKG . Konstantinopel , 2 . Okt. Das Vorgehen
Englands gegen den Khediven Abbas wird hier allgemein
als eine arge Verletzung der türkischen Souveränität über
Aegypten aufgefaßt . In diesem Sinne erhielt auch vor¬
gestern der englische Botschafter , Louis Maltet , auf der
Pforte einen unzweideutigen Bescheid ; er ging dahin ,
daß der Khedive, einer Forderung feines Souveräns ent¬
sprechend , in Konstantinopel bleib ' n werde.

^

In der Umgebung des Khediven versichert man , das
Ultimatum Englands

'
an Abbas Pascha sei auf persön¬

liche Einwirkung Lord Kitcheners zurückzuführen, der rach¬
süchtig sei und während seiner Amtsführung in Kairo
schon mehrmals zu einem vernichtenden Schlage gegen
den Khediven habe ausholen wollen . IN hiesigen eng¬
lischen Kreisen wird das Vorgehen gegen den Khedivcn
mit Bedauern als ein Zeichen für die zunehmende Ner¬
vosität in London und als Fehlschlag beurteilt .

Eine nene Phase auf dem Balkan ?
GKG . Athen , 1 . Okt . Ter türkischen Bekanntmach¬

ung über die Schließung der Tardanellen für die inter¬
nationale Schiffahrt wird hier die Auslegung gegeben, daß
die Türkei ans ihrer Neutralität heraustreten und zu
kriegerischen Aktionen gegen Rußland im 'Schwarzen
Meere und wahrscheinlich auch gegen Rumänien über¬
gehen will . — Tie hiesige russische Gesandtschaft erhielt
aus Petersburg ein Telegramm , in dem ein Angriff
der Türkei als sehr wahrscheinlich bezeichnet , aber das
Vertrauen zu der Ueberlegenheit der russischen Flotte
ausgedrückt wird . Heute abend findet ein Ministerrat
statt , in dem Veniselos über die neueste Phase , in welche
die Tinge jetzt eingetreten sind, Mitteilung machen wird .

Verlängerung des türkischen Moratoriums .
WTB . Konstantinopek, 2 . Okt . (Nicht amtlich.) Das Amts¬

blatt veröffentlicht morgen ein Gesetz , wonach das mit dem
4 . Oktober ablaufende Moratorium auf drei Monate mit der
Maßgabe verlängert wird , daß der Schuldner 2 °/« der Schuld¬
summe in 2 Monatsraten zu zahlen hat . >

7 englische Dampfer versenkt.
WTB . Berlin , 2 . Okt . Das Berliner Tageblatt

meldet aus Amsterdam vom 2 . Oktober : Nach einer hier
vorliegenden Nachricht hat der kleine Kreuzer Karlsruhe
im Atlantischen Ozean sieben englische Tampser versinkt.

Der Krieg in den Kolonien . >
WTB . Pretoria , 2 . Okt . (Nicht amtlich . ) Das

Neutersche Bureau meldet amtlich : Südafrikanische Trup¬
penabteilungen überraschten zwei deutsche Posten , den
einen bei Grasplatz in der Nähe von Lüderitzbucht, den
zweiten bei Anichab, 25 Meilen nördlich Lüderitzbucht.
5 Deutsche sind gefangen genommen worden, von ihnen
ist einer tödlich verwundet . - - -

Schiffsverlttste durch Minen .
WTB . London , 2 . Okt . Ter holländische Tanp '

x,
„ Agda" aus Rotterdam ist bei Cap da Roca aus ein Wrai
gestoßen. Tie Besatzung ist gerettet . '

WTB . Hartkepooi , 2 . Ökt . Ter Dampfer „Selb/
mit 3000 Tonnen Kohlen, von Shield nach Angverpr
unterwegs , ist gestern Nacht in der Nordsee auf ein,Mine geraten und gesunken . Tie 20 Mann stack ? Be
satzung rettete sich in Booten und wurde von einem Lo
westofter Küstenschiff ausgenommen und h ute in Lo
wcstoft an Land gebracht.

Aufregung in Jerusalem .
GKG . Paris , 2 . Okt . „ Daily Mail " meldet au-

Jerusalem : Zahlreiche Missionare verlassen PalchM
Manche sagen, ein Christcng . metzel steh ' b vor . andre
England wolle von Aegypten ans in Palast na eu .s llen

Spionageprozctz Czech .
Leipzig , 2 . Okt . (Nicht amtlich . ) In dem heute

vor dem Reichsgericht verhandelten Spionageprozcß geaeu
den Schreiber bei der Eisenbahndirektion Oppeln, Paul
Czech, wurde der Angeklagte wegen versuchten Verrat -
militärischer Geheimnisse in Tateinheit mit Diebstahl un¬
ter Einrechnnng einer voni Schwurgericht Oppeln gegen
ihn erkannten neunmonatigen Gefängnisstrafe zu einer
Gesamtstrafe von 5 Jahren 3 Monaten Zuchthaus, Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte für die Tauer von
Fahren und Zulässigkeit der Polizeiaufsicht verurteilt .
Als strafverschärfend kam in Betracht , daß der Ange¬
klagte Deutscher ist und , daß er die , wie er wußte , ge¬
heimzuhaltenden Pläne über Bahnhöfe und Eisenbahn¬
strecken , die im Kriegsfälle zur Verwendung kommen soll¬
en, zu einer Zeit verraten wollte , als allgemein schon mit
einem Krieg gerechnet wurde . Wie aus der Urteils¬
begründung weiter hervorgeht , hatte sich Czech mit einem
Angebot an den russischen Militärattachö in Berlin ge¬
sandt . " >

Baden.
( --) Karlsruhe , 3 . Okt . Amtlich wird darauf auf¬

merksam gemacht, daß , nachdem der Eisenbahnverkehi
nieder in regelmäßigere Bahnen eingelenkt ist, die Wagen-

cklassen genau beachtet werden müssen. Reisende mil
Fahrtausweisen für die dritte Klasse dürfen die erste und
zweite Wagenklasse nicht benützen. Das Rauchverbot in
oen Nichtraucherwagen muß ebenfalls künftighin Wiedei
genau beachtet werden.

( - - Karlsruhe, 3 . Okt . (Auf dem Felde der Ehre gefallen .!
Assistenzarzt Leutnant d . R . Georg Strelin - Oberarzt Dr . Lite
Brian, Karlsruhe , Sohn des Med . -Rats Dr. Brian ; Gefr. Otto
Karl Gaßmann , Mannheim; Oberleutnant d . R . Terichtsassesser
a . D . Direktor Dr . Paul Pescatore , Mannheim; Ein . Unteross.
Wilhelm Pfefferkorn-RamMrger im Feldart. -Regt. Nr. 76 ;
llnteroff . d . R . Hermann Süßling , beide von Mannheim ; Grc».
Adolf Sigmund, Zwingenbecg bei Eberbach ; Freiw. Krastwagen -
ührer Lothar Westhofen , Heidelberg ; Landwehrm . Ferdinand
Lsienprcis , Oestringen bei Bruchsal ; Willi Benneter , Durlach;
)ke >. Wilhelm Müller , Pforzheim; Res . Robert Friedr . Schrajft ,
§uti»gen bei Pforzheim; Unteroff . d. R - Otto Herbster bei
) en Benzwerken in Gaggenau ; Inf . Alfred Wittuwnn, Gaggenau ;
Oberleutnant Bernard Maier vobi Offenburger Regt . ; Gefr.
Friedrich Dold , Offenburg ; Hauptmann Paul Glasmacher und
Bizefeldw . Alfred Molit.or vom Villinger Bataillon ; Oberleut¬
nant d . L . Erwin Hafenclever , Freiburg; Berthold Grcmmels -
pacher . St . Peter bei Freiburg; Inf . Gustav Hunzinger , Winden¬
reute bei Emmendingen ; Karj Werner Mann , Orschnieier de!
Ettcnheim ; Musk . Karl Gantcrt , Obersimonswald bei ' Waldkirch ;
Zimmermann D . Raufer, Göschweiler bei Neustadt ; Landwehrm.
Joseph Gang, Uehlingen bei Bonndorf: Kanonier Krön , Uriof-
fen bei Offenburg ; Gren . Wilhelm Hottinger , Tiengen bei
Waldshut.

(-) Baden -Baden , 3 . Okt. Ter Gendarmerieober-
wachtmeister Hofstetter hat aus eine Eingabe hin von
seiner Vorgesetzten Behörde die Genehmigung erhalten,
die ihm verliehenen russischen goldenen und serbischen sil¬
bernen Auszeichnungen abzulegen . Ter Erlös ans dem
Verkauf der Abzeichen wird dem Roten Kreuz über¬
wiesen.

Lehen ( A. Freiburg) , 3 . Okt. Hier brach in der
vorletzten Nacht zwischen 11— 12 Uhr in der Scheune des
G . Lindinger auf bisher noch unaufgeklärte Weise Feuer
aus , das sich schnell auf die angebaute Scheune des Ge¬
meinderates Trescher verbreitete . In kurzer Zeit waren
die beiden Scheunen samt dem Crntes gen, den sie bargen,
ein Raub der Flammen . Bei der herrschenden Wind¬
stille der mondhellen Nacht konnten die Feuerwehr von
Freiburg i . B -, Betzenhausen und die hiesige Löschmann¬
schaft das Uebergreifen des Brandes auf die dicht beim
Brandplatze stehenden Wohnhäuser verhindern . Verluste
an Menschenleben und Haustieren sind nicht zu beklagen .

(--) Biesendorf (A . Engen), 3 . Okt. Im Hause
des Landwirts Wendelin Keller ist Feuer ausgebrochen,
das in kurzer Zeit das Anwesen in Asche legte .
Gebäudeschaden beträgt etwa 8000 Mark . Die Brand¬
ursache ist unbekannt .

(-) Gaggenau , 3 . Okt . Herr Dr . med . Kurt Bing-
ier von hier , Assistenzarzt im Jnf .-Regt . Nr . 79 (Hw
desheim), der als diensttuender Bataillonsarzt un Md
steht , erhielt am 20 . September das Eiserne Kreuz am

schwarz-weißen Kombattandenbande . Ter junge Arzt vev
diente sich diese hohe -Auszeichnung in der Schlacht vei

Aiseau, wo er mit seinen Sanitätsleuten während des

heftigsten Granatseuers die Verwundeten aus der Schlacyv
linie holte und verband und so manchem tapferen Lv '

daten das Leben rettete . Auch mehrere seiner 'L-amtals -

leute erhielten die gleiche Auszeichnung . , ,
(-) Michelbach (Murgtal ) , 3 . Okt . Ein Soldat

aus unserer Gemeinde sandte dieser Tage aus eure

französischen Städtchen die Biider zweier franzochch
Kinder . Er schrieb dazu folgende Zeilen : „Zwei Kinde ,
die am Verhungern waren , gab ich Brot ; die Mütter g
mir dieses Bild . Die Leute sind übel dran , kem -Pt
mehr , die Kinder stehen an allen Ecken und '

ich habe heute morgen wieder einen halben Kom » "

i Meersburg, 3. Okt . Vorgestern verließ der größte
Teil der im hiesigen Vereinslazarett untergebrachten Ve¬

rwundeten unsere Stadt , um als felddienstsähig zu ihre«
»Truppenteilen , hauptsächlich nach Schlesien, zurückzukey-
ren . Demnächst werden wiederum ca. 100 Verwundere
erwartet . Im ganzen stehen hier etwa 200 Betten bereit.



Oberhausen b . Emmendingen, 2. Okt . Der Sattler
Buselmeier hat in einem Anfall von Geistesstörung seine
Frau erschossen . Hierzu wird noch berichtet : Die 29jäh-
rige Ehefrau des Sattlers Franz Buselmeier war im
Hausflur ihrer Wohnung ermordet anfgefunden worden .
Neben der Leiche lag das zur Tat gebrauchte Jagdgewehr .
Die Feststellungen des Gerichts führten zur Verhaftung
des Sattlers Bufelmeier, der in das Amtsg . fäugnis K .m-
nngen eingeliefert wurde.

(-) Steinenstadt bei Müllheim , 2 . Okt . Tödlicher
Unfall.) Auf der Landstraße Auggen-Schliengen ereignete
sich ein schwerer Unglücksfall. Der F2jnhr

'
ige Wilhelm

Linder von Steinenstadt sprang in dem Augenblick von
seinem Fuhrwerk ab , als gerade von hinten her ein Mi¬
litärauto heranfuhr ; Linder wurde von demselben erfaßt
und eine Strecke weit geschleift . Seine Verlchungen waren
derart, daß der Tod des alten Mannes bald darauf eintrat.

(--) Basel , 2 . Okt . Wie seinerzeit berichtet, wurde
der 53jährige Agent Adolf Reisser aus Sennheim im
Oberelsaß von dem Basler Strafgericht ivegen unbefugten
Aufbewahrens von Sprengstoffen (die Eisenbahnbrücke bei
Waldshut sollte während der Fahrt eines deutschen Mili¬
tärzuges in die Luft gesprengt werden ) zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt. Ter Angeklagte hat gegen dieses
Urteil Berufung eingelegt ; in der zweiten Verhandlung
teilte, wie wir einem Berichte der Straßburger Post ent¬
nehmen , der Staatsanwalt beiläufig mit, daß die Staats¬
anwaltschaft Offenburg das Ersuchen an ihr gestellt habe,
der Angeklagte Reisser möge als Zeuge vernommen wer¬
den in einem Ermittlungsverfahren wegen der Täter¬
schaft bei einem Anschlag auf die

'
Schwarzwaldbahn bei

der Station Ortenberg. Ter Anschlag wurde anfangs
September verübt und es wird vermutet, daß er mit der
von dem Angeklagten beabsichtigten Tat bei Waldshut in
Zusammenhang fl ^he . Diesem Ansuchen ist entsprochen
wodenr, im übrigen wurde das Urteil erster Instanz
(3 Jahre Zuchthaus) bestätigt.

— Das Eiserne Kreuz erhielten : Oberleutnant Rudolph,
ftiiher beim Telegraphenbataillon in Karlsruhe ; Oberleutnant
Ernst Burein . Overgeometer bei der Oberdirektion des Wasser -
und Straßenbaues ; Reserveoffizier Straube, Karlsruhe; Lehr¬
amtspraktikant Georg Beez , ein geborener Mannheimer; Ober¬
leutnant Rechtsanwalt Dr . Adolf Marx , Mannheim; Feldvionier
Bordne , Feudenheim ; Oberleutnant Friß tzengen , ein geborener

, Mannheimer ; Major Max Lindcck und Hauptmann ü . L . Rechts¬
anwalt Anton Lindeck , aus Mannheim stammend ; Rittmeister
Freiherr Alfred von und zu Adelsheim aus Adelsheim ; Land¬
wehrgefreiter Ioh . Bittorff , Schwetzingen : Unteroff . ü . R . Otto
Braunger , Hoffenheim bei Sinsheim ; Stabsarzt Dr . Langen¬
bach und Unteroff . d . R . Lang , beide aus Neckargemünd ; Dr .
Alfred Bock , Weinheim ; Major Hertel ; die Hauptleute von.
Hellermann und Steuer ; Leutnant d . R . Schweickert ; Leut¬
nant Beck ; Vizefeldw. d . R . Ratzel und Schwendemann ; Feldw.
Held : Bizefeldw . Halbauer ; Musk . Deusch, sämtliche im Lahrer
Iniantcrie-Regt. ; die Majore Melchers und Olaf, früher in
Lahr ; Oberleutnant Ernst Kaufmann , Lahr ; Leutnant Denicke,
Lahr : die Hauptleute von Beyer und Weber ; Oberleutnant
Moßdorf ; Leutnant v . Wild ; Vizcivachtmcister Baccalarius ; Un¬
teroff. Ricgelsberger ; Fahnenjunker Hammer ; Hauptmann o . L .
Dr . Hans Lubberger ; die Majore Kuhlmann ; v . Bockelmänn
und Kuschel : die Hauptleute Theodor Grohe , Knecht und Frei¬
herr von Schönau , sämtliche "in Freiburg; Heinrich Faller'John des verstorbenen Pofthalters in Bonndorf; Unteroff . Chr
.Hciiizmann . Eichstetten : Ernst Schmidt , Bischoffingen - -r Drag.
Joseph Reithingen , Weiterdingen ; Oberst von Fölkersamb ; Ober¬
leutnant Doxie ; die Leutnants Schindle '

Die 32 . württembergische Verlustliste
verzeichnet — nach zwei leicht Verwundeten vom Stab der 54.
Infanterie-Brigade Ulm — 347 Namen vom Brigade-Ersatz -
Bataillon Nr . 53 und zwar : gefallen bezw. gestorben 23 , schwer
verwundet 65 , verwundet bezw . leicht verwundet 119, vermißt
138 , erkrankt 2 . Vom Landwchr - Fnfanterie -Regiment Nr . 123
sind 16 Namen aufgeführt : gefallen 1 , schwer verwundet 6 , leicht
verwundet 6 , vermißt 3 . Vom Landsturm- Infanterie-Bataillon
Leonberg ist 1 Mann gestorben . Vom Ulanen -Rcgimcnt Nr . 20
sind 2 Namen verzeichnet fl leicht verwundet , 1 gefallen ) , von
der 1. Landwehr-Eskadron 1 leicht Verletzter . Vom Ersatz-Bataillon des Pionierbataillons Nr . 13 ist unter „Verluste durch
Krankheit" 1 Toter genannt . Die Liste enthält demnach insge¬
samt 370 Namen (gefallen bezw . gestorben 27 , schwer verwundet
71 , verwundet bezw . leicht verwundet 129, vermißt 141 , er¬

krankt 2).
Die Namen der gefallenen Württemberger sind:

Vizefeldw . Karl Gm einder , Kißleag. — Res. Alois Hag -
mann, Holl. — Landwehrm . Friedrich Hatißmann,

' Ra¬
vensburg . — Res. Friedrich Kramer , Burken; ins. schwerer
Verwundung gest. — Landwehrm . Karl Paul , Neufra. —

Bernhard Sautter , Babenhausen . — Gefr . d . L. KarlKarl Lahleiter , Wolfahrtsweiler . — Landwehrm. Jos. Ke -
st » he im er , Kasernen , Gde . Berg . — Res. Alois Mahl -
bgelsec . — Landwehrm . Bernhard Sch netz , Reute. — Lanc. .

. - ehrm . Hermann Sick , Ennetach . — Res. Josef Zell . Uttcn-
weuer. — Leutnant Laustercr . — Vizefeldw. Offizierstellv
Ludwig Riedel , Crailsheim. — Unteroff . Gottlob Nüßie
Einnnozheim . — Res. Alfred Herzog , Ravensburg. — Res
Johannes Maurer , Heudorf . — Landwehrm. Martin See -
Zer, Unterriebgarten. — Bizefeldw. Offizier - Aspirant Otto Dil -
Nnger , Lorch . — Landwehrm . Josef Geiger , Wolfegger-
bcrg ; gestorben. — Ulan Karl Braun , Tübingen . — Ersatz-
ttservist Karl Brög , Weingarten; tot . — Res. Albert Mayer ,
Hattenhofen . — Musk . Otto Wilh. Göhring , Stuttgart; tot .

Landwehrm . Karl Hagenlocher ; tot . — Läildwehrni.
Johannes Streicher lll ; tot . — Gest . Paul Weigle ,Eontheim . — Landwehrm . Karl Heß , Ulm . — Gefr . Wilhelmoernritter , Stetten . — Gefr . d . R . Hermann Rueß ; tot .-- Landwehrm . Mattin Bosch ; tot . — Res . Ernst Au racher ;tot . — Res . Paul Weber ; tot . — Res. Franz Mästle ; tot .

Landwehrm . Albert Boß , Balingen. — Landwehrm. Heinr .Kreit er , Stuttgart. — Landwehrm . Matthäus Müller ;
Eislingen . — Landwehrm . Johannes Boß , Onstmettingen . —
uuwivehE . Ioh . Fr. Bihlmaier , Tuttlingen. — Landwehr-
mann Hermann Decker , Oeschclbronn. — .

Württemberg .
. Stuttgart , 3 . Okt . (Neue württembergische Feld-

poiisvrmationcn. ) Wie die Württemberger Zeitung cr-
myrt, stich im Laufe der letzten Wochen zwei neuejgr

'
ößere

württembergische Feldpostsormationen geschaffen worden ,Md zwar ein neues eigentliches Feldpostamt und eine
vttdpostabteilung. Ms Leiter des - neuen Feldvostamtes
wurde Postinspektor Ketzin, als Leiter der zweiten For -
matwn Oberpostsekretär Handel bestellt . Den nenen For-

gehören n. a . die Fpldpostsekretäre Ahner (Mit -
g red des Stuttgarter Bürgerausschusses), Sonntag (ein
„ 5s, -Lüdwestafrikaner ), Lipp, Elwert , Seefricd , Ober-
postsekretär Hermann aus Reutlingen an . Hinzu komnttr

och e^ e ganze Reihe von Feldpostschaffnern (Postil -
nen) . 'Tie neuen württembergischen Feldpostforma-

die in den nächsten Tagen nach dem Kriegsschau -
e H abgehen dürften , haben eine besp.ndere feldaraue Uni¬

form und Degen . — Das erste württembergrsche Feld¬
postamt (13 . Armeekorps ) steht unter der Leitung des
württembergischen Feldoberpostmeisters Schreiber, als 2.
höherer württembergischer Beamter funktioniert. Armee¬
postinspektor Bandell , an sonstigen Beamten sind ihm
in a . die Feldpostsekretäre (O . P . S . ) Wißner, Beyhl ,
Greul, Schlutter, Kocher (Ulm) zngeteilt.

(-) Stuttgart , 3 . Okt . S . M . der Kaiser hat dem
Oberst von Ebbinghaus, Kommandeur des 7 . Württem¬
bergischen Infanterie -Regiments Nr . 125, Kaiser Fried¬
rich , König von Preußen , der zur Zeit als Verwundeter
hier weilt und für seine Tapferkeit bereits mit dem
Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet wurde , nunmehr
auch das Eiserne Kreuz 1 . Klasse verliehen.

(-) Stuttgart , 3 . Okt . (Beförderung. ) Freiherr
- . Hügel, charakterisierter General der Infanterie z. D .̂
früherer stellvertretender Kommandierender General des
13 . Armeekorps , ist zum General der Infanterie befördert
worden .

(-) Stuttgart , 3 . Okt . (Ter König bei den Ver¬
wundeten . ) Gestern nachmittag hat der König in Be¬
gleitung des Generaladjutanten und des Migeladjutanten
vom Dienst die Verwundeten im Karl Olga-Kranken¬
haus besucht . Geh. Rat Pros . Dr . v. Lenke hatte die
Führung übernommen.

(--) Cannstatt, 3 . Okt . (Verkauf von kriegsun¬
brauchbaren Militärpferden .) Am Donnerstag , den 8.
Oktober d . I . , vormittags 10 Uhr , kommen in der hie¬
sigen Königsdragonerkäserne etwa 20 , kriegsunbrauchbare
Pferde im

'
Wege der Versteigerung zum Verkauf.

( - ) Don den Fildern, 3 . Okt . ( Das angeblich „ vergiftete *
Filderwasser .) Es wird geschrieben: Unsere Hausfrauen, die
sich gegenwärtig so gern mit dem Krieg und was daran hängt ,
beschäftigen und ganz besonders ein scharfes Auge auf „Spio-
nage * haben , kamen gestern abend plötzlich in nicht geringe Er¬
regung . Als sie den Kaffee auf den Tisch stellten und er von
der Familie gekostet wurde , machte ein allgemeines „Schnüf¬
feln " am Tisch die Runde . Jedes hatte an dem Kaffee etwas
auszusetzen, der eine behauptete „Lysol "

, der andere „Karbol * sei
in ihm enthalten . Auch die Hausfrau mußte schließlich zugeben,
daß „ irgend etwas" vorgegangen sei . Allmählich wurde es aus
den Straß«, lebendig und man fragte einander ab in anderen
Häusern das Trinkwasser ebenso näch Karbol oder dergl . tiechc.
Tatsächlich war das Wasser durch irgendwelche Chemikalien ver¬
unreinigt und vollständig ungenießbar . Die sofort behördlicher-
seits angestelltcn Erkundigungen ergaben eine Verunreinigung
der gesamten Filderwasserleitung . Das ganze Leitungsnetz hatte
unter dieser Kalamität zu leiden . Daß natürlich bei einem Tei>!
der Bevölkerung ob dieses Vorkommnisses nichts anderes de ,
Grund sein konnte , als „absichtliche Vergiftung"

, dafür bürgt
schon die sofortige Kopflosigkeit eines Teils der Hausfrauen.
Die Unruhe stieg noch mehr , als in den Gemeinden spat abends
noch bekannt gemacht wurde , daß das Wasser aus der Leitung
vorerst ungenießbar sei, ohne die Ursache der VeruMinigung
zu erfahren . Erst heute früh entdeckte man den frechen „Spio¬
nen " der ungefähr 15 Ortschaften das Leben nehmen wollte, in
Gestalt eines „Maschinenölers " des Wasserwerks Neckartailfin¬
gen , der andauernd das Trinkwasser der Filderbetoohner statt
die ihm obliegenden Teile der defekten Pumpmaschine „schmierte*

o wird wenigstens amtlich bekannt gegeben . Wie es aber
möglich ist , daß eine solche Menge Oel in das Lcitungswasser ge-
langt , daß das ganze Netz in einem Umkreis von mehr denn
20 Kilometer verunreinigt und das Wasser gänzlich ungenießbar
war , ist nicht leicht zu verstehen . Einer großen Anzahl von
Leuten , die gestern abend Most machten, dürste ihr Haustrunb
ungenießbar sein , so stark war die Verunreinigung . Das Wasser
roch nicht etwa nach Oel, sondern nach Lysol oder dergl . Die
Zeitung der Filderwasserversorgung ist bis auf weiteres gesperrt.
Oie Reservoire müssen auKgel

'
eert und gereinigt und ebenso der

ganze Lcitungsstrang von dem verunreinigten Wasser entleert
werden. Das Wasser wurde sofort chemisch untersucht und als
„vollkommen giftfrei " befunden, was den Hausfrauen wieder
Ruhe cinflößcn dürste.

Wetterbericht .
Der Hochdruck über Deutschland und Frankreich ya>

sich verstärkt . Die von dem Luftwirbel im Norden aus¬
gehenden Störungen bringen nur kurze Trübungen . Für
Dienstag und Mittwoch ist zwar,: Unbeständiges
und kühles , aber in der Hauptsache trockenes Wetter zu
erwarten . . ^

/ Das Eiserne Krenz .
Von Eisen ist's , ein schlichtes Kreuz )

. Mit einem Silberrand,
Und wer es trägt -, tat nur die Pflicht

> Für König und Paterland,
s Und wer es trägt , gedenkt der Schlacht

Und hebt die Hand empor :
.
' Für meinen Kaiser das nächste Mal
fHab '

ich noch Bess'res vor.
- Und wer es trägt , denkt an das Kreuz
- Am Grab auf freiem Feld ,
i Dort schlummert, der es tragen sollt ',Der tote deutsche Held .' Und wer es trägt , denkt alter Zeit

Und faltet die Hände fest ,
, Daß Gott ihm gab so große Ehr ,

< Das Kreuz ihn trage« läßt .

Die unangreifbaren Zeppeline.
Ein zur Instruktion der Londoner Militärbehörden eigens

aus Antwerpen verschriebener hervorragender belgischer Aviatiker
erklärt , es bestehe wenig Hoffnung , ein eventuelles Bombarde¬
ment Londons durch Zeppeline wirksam zu verhindern. In
Antwerpen sei ein Zeppelin nachts erschienen ; er warf sieben
Bomben ab , die mit ungeheuerem Getöse explodierten . Eine
Prüfung der Bombensplitter habe eine ungeheuere Durchschlags¬
kraft ergeben. Die Verfolgung des Zeppelin , sagt der Fachmann ,
war vollständig unmöglich , denn als der Zeppelin sich durch
Scheinwerfer entdeckt sah , floa er einfach auf 1500 Meter Höhe ,wo man ihn aus dem Gesichte verlor . Außerdem mußte man
das gegen das Luftschiff eröffnete Bombardement einstellen ,weil die nutzlos gegen den Ballon geschleuderten Geschossewieder aus die Stadt mederfielen und mehr Schaden anrichteten,als der Zeppelin selbst gestiftet hatte , und mehrere Einwohner
töteten . Die Beschießung eines Zeppelins erscheint also ganz
aussichtslos trotz aller Scheinwerfer und Spezialkanonen. Ebenso
nutzlos , geht der Bericht weiter , sei aber auch die Verfolgung
eines Zeppelins durch Aeroplane . Man denke nur daran , wie
lange ein Aeroplan brauche , um höher zu kommen als ein
Lenkballon und zugleich dessen Feuer auszuweichen ; inan denke
ferner an die Schwierigkeiten eines nächtlichen Fluges unter so
gefühllichen Umstünden. Man denke schließlich an die Schwierig¬
keiten , einen Zeppelin bei Nacht rasch zu entdecken, ivährend der
Flieger durch das Lichtermeer der unten liegenden Stadt und
durch die Reflektoren geblendet werde und obendrein , wie in
Antwerpen , in steter Gefahr sei , in das Feuer der auf den,Zeppelin schießenden Kanonen und Gewehre zu geraten . Daz ' *-
komme, daß jeder Zeppelin dreißig Mann Besatzung hat und '
vier überaus starke Maschinengewehre in der Porderqondel , in
^>er Hintergondet sowie oben auf dem "Ballon selbst besitzt . Beim
Kreuzfeuer dieser Mitraillcusen bestehe schlechterdings keinerlei
Möglichkett für den Flieger, sich einem Zeppelin zu nähern,
E» wäre - nutzloser Heroismus belgischer Aviatiker. Der Fach¬

mann schließt: „Kurz und gut : gegen die Zeppeline gibt cs
also kein sicheres Abwehrmittel . Es sind ganz furchtbar be¬
waffnete Luftschiffe: sie sind außerdem leicht manöorierbar und
befähigt , eine Fahrt von 700 bis 800 Kilometern mit größter
Leichtigkeit auszuführen . Ein Zeppelinangriff ruf London er¬
scheint dem belgischen Fachmann also durchaus möglich. Man
wisse ja in Antwerpen , daß zu diesem Zweck bereits eine An¬
zahl Zeppeline nach Belgien geschasst worden sei ."

Aus einem Feldpostbrief von der Schlacht
, - ei Maubeuge .

GKG. Nähe Soissons , 16 . September .
Von unseren großen Schlachten bei Mau beuge und

Le Eate au . die drei Tage währten , will ich Euch den für
uns verlustreichsten Tag , den 26 . August , schildern:

In einer armseligen Hütte waren wir , bis auf die Haut
durchnäßt, in der Nacht vom 25 . zum 26 . auf Stroh und Lum¬
pen gelagert , Rühe nach zweitägigem Gefecht gefunden . Ohne
einen Schluck Kaffee einzunehmen , brachen wir um 4,30 Uhr
wieder aus . Gegen 10 Uhr vormittags wird uns eine große
feindliche Stellung gemeldet . Ringsum entwickelt - sich . ein hef¬
tiges Gefecht. Unser Bataillon soll nur als Flankenschutz Ver¬
wendung finden . Später stellt sich aber heraus , daß,gerade uns

egenllber eine Hauptstellung des Gegners (Engländers) ist. Uw
11 Uhr vormittags werden der 1 . «nd 3 . Zug unserer Kompagn , -
in das Gefecht eingesetzt. Der 2. Zug . dem Ich angehore , folgt
als Unterstützung. Der Feind eröffnet sofort ein mörderisches
Feuer . Eine ganze Anzahl von Maschinengewehren liegt uns
gegenüber . Unsere Feuxrlinie vermag sich kaum zu halten . Da
endlich werden auch bei uns die Maschinengewehre eingesetzt. Doch
der Feind erwidert mit einem geradezuchmheimlichen Feuer . Die
Kugeln zischen ununterbrochen dicht an uns vorbei . Da — ein
Zischen und Sausen — und kaum zehn Meter vor uns schlägt eine
Granate ein . Jetzt beschießt auch die feindliche Artillerie unsere
Schützenlinie . Unsere Empfindungen können durch Worte nicht
wiedergegeben werden . Hier und da kriecht ein Verwundeter
blutüberströmt zurück , oder er bricht plötzlich zusammen. Ueber-
all hört man Rufe um Hilfe, doch wer kann sic setzt leisten ? Da
liegt dich! vor uns wieder ein Perletzter , ich springe hinzu und
erkenne einen Kameraden ( einen April- Einjährigen ) mit zerschos¬
senem Arm . Stöhnend berichtet er , daß vorn alles verloren ist .
Dort wird auch unser Haupttnann gebracht, aber Gott iei Dank,
er scheint noch zu leben. Unser Zugführer ist auch in dem Ge -
sechtsgewühl verschwunden. Tatsächlich scheint für uns alles ver¬
loren zu sein. Es ist 12 Uhr mittags, und unsere Linie ist
nicht mehr zu halten , jede Führung haben wir verloren . Ich
sehe , wie auch die Unterstützungen zurückweichen. Auch unsere
Maschinengewehre liegen verlassen da. Hier heißt es schnei '
bandeln . „Leute, wir dürfen unsere Kameraden nicht verlassen .
><>enn es einmal sein muß , so sterben wir alle .

" Mit diesen
Worten stürme ich mit hocherhobenem Gewehr nach vorn . Zö¬
gernd folgen mir die Leute unter heftigstem Granatenfeuer .
Durch Hurrarufe übertönen wir das Kampfqetöse und erreichen
glücklich die vordere Feuerlinic. Das glückliche Gefühl des
„Nichtalleinseins * empfinden wir , als wir vorn einige Kamera¬
den noch lebend finden . Zur Bedienung des verlassenen Ma¬
schinengewehrs finden sich auch zwei Mann , und wir können
jetzt ebenfalls ein lebhaftes Feuer eröffnen . Der Unteroffizier
des Maschinengewehrs liegt tot am Boden, eine Granate hatte
den Koos vom Rumpf gerissen. Eine lange Zeit halten mir
uns in dem mörderischen Feuer , doch keine Hilfe kommt . Wie
sott das nur enden ?

Da wieder das bekannte Sausen der Granaten dicht über
unsere Köpfe hinweg . SO Meter vor uns erfolgte die Explosion .
Unsere eigene Artillerie kommt . Aber wir laufen Gefahr , von
unseren eigenen Granaten erledigt zu werden . Schnell eine
Meldung zurück : „600 Meter weiter schießen .

" Welch erhe¬
bendes Gefühl , als endlich unsere Schrapnells in die feindlicher
Reihen einschlagen. Noch einmal drüben heftiges Feuer, alle
Maschinengewehre scheinen in Tätigkeit zu treten , dann wird e-
schwächer und schwächer , und nach siebenstündigem Kampfe tritt
endlich Ruhe ein . Der Feind hat die Stellung geräumt . Link-
Hon uns hat die 7 . Division ebenfalls einen vollständigen Siec
errungen Jetzt geht es weiter vor , der Feind hat alles iir
Stich gelassen — Patronen. Geschütze , Gewehre , Uniformen , Tot,
und Verwundete sehen wir noch auf unserem Vordringen über¬
all herumlicgen . Ich erwähne noch , daß die Engländer sich ge¬
radezu vorzüglich verschanzt hatten , während wir auf freiemFelde zum Angriff vorgingen . Abends um 11 Uhr quartierter
wir uns endlich in einer ausgebrannten Ortschaft dürftig eir
mit dem Bewußtsein, die große Schlacht bei Maubeuge mi
bestem Erfolg geschlagen zu haben . Doch unsere Verluste sin!
groß — 52 Herwundetc und Tote fehlen in den Reihen unsere:
Kompagnie . Zugleich '

mache ich Euch die Mitteilung , daß icl
das Eiserne Kreuz erhalte . Es ist gut , daß wir jetzt hier sekvier Tagen in Verteidigungsstellung liegen . Die Kanonen don¬
nern ununterbrochen, wir haben uns aber daran gewöhnt . Ir
der Nacht liegen wir alle in den Schützengräben , da der Fein!
oftmals einen Durchbruch versucht . So in dieser Nacht ; ab --
wir haben den Feind - unter nur wenigen Verlusten glänze . .
zurückaeschlagen. Jetzt werden wir auch gut verpflegt,

'
da im

Iere Kolonnen uns endlich erreichen konnten . Bis 30 Kilo
r -ceter hinter uns soll sogar unsere Bahnlinie fettig sein. Da;
wäre für uns ja sehr wesentlich. Nur eines ist unser größte-
Leidwesen , nämlich Regen, Regen und nochmals Regen .

An der ungarischen Grenze .
GKG . Budapest , 3 . Okt. Tie am Sonntag srül

begonnene Invasion der Russen in den Komitaten Unc
und Maramaros scheint nun glücklich völlig Überständer
zu sein . An dem bei der Ortschaft Vercczke erfolgten Ein¬
bruch der Russen waren zwei Infanterie -Regimenter, sowü
tausend Kosaken mit Maschinengewehren und zwölf Ge¬
schützen beteiligt. Hier sowie bei Uzsok wurden die Nüssen
nach einem den ganzen . Tag über andauernden Geplänkel
von unseren Truppen umzingelt und zum großen Teil
vernichtet , während der Rest über die Grenze entkam .
Jin Maramaroser Kömitat wurden die Russen , wie bereit -
amtlich gemeldet , bei Oekoer-Mezoe geschlagen und über
die Grenze getrieben . Bei Koeroes-Mezoe wurden größere
Truppenmassen zusammengezogen, um die eingedrnngeneri
Russen zu verjagen. In beiden Kvmitaten funktionieren
die Aemter ohne Unterbrechung ; auch der Eisenbahn¬
verkehr wird aufrecht erholten.

Rumänien bleibt unbedingt neutral .
WTB . Berlin , 3 . Okt . Nach einer Meldung des

Berliner Lokalanzeigers aus Bukarest hat der Kronprinz
von Rumänien die russenfreundlichen Elemente, die daraus
ausgingen , König Cavol zur Abdankung zu treiben und
mit Hilfe des Thronerben Rumänien auf die Seite des
Dreiverbandes zu bringen, in unzweideutigster Weise abge¬
schüttelt . Er erklärte ihnen , er werde niemals den rumäni¬
schen Thron besteigen , wenn die Treibereien der Rufso -
philen den König zum Rücktritt veranlagten . Damit
werde das von rutschen Agenten verbreitete Märchen
hinfällig , daß, der Thronerbe sich mit seinen politischen
Anschauungen bezüglich der wahren Interessen Rumä¬
niens im Gegensatz zu König Cavol befinde und die
Russophilen irgend welche begründeten Hoffnungen aus
ihn setzen dürften .

Ausfuhrverbot in Rumänien.
WTB . Wien , 3 . Okt . (Nicht amtlich . ) Tie Nene

Freie Presse meldet aus Bukarest : Die Regierung hat
ein Ausfuhrverbot für Mehl erlassen, jedoch bleibt der
Getreideexvort gestattet. . . ,



Sftpreutzische Flüchtlingslager .
Nachdem die russischen Horden schneller als sie wohl dach¬

en , unser Land verlassen mußten , ist ein Teil der yefllichteren
Lewohner wieder zurückgckehrt . Die ineisten davon landen Mach

chr <> alte Wohnstätte verwüstet vor und wer nicht in den wnng
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erhalten qebliebenen Häusern Aufnahme fand , mußte zunächst
im Fteien sein „Heim " ausschlagen . Unsere Darstel ung zcigi
ein solches Lager in der Nähe der Festung -. atzen. 'Aus -vtrvh
und allerlei Gerät hat man sich Hütten gebaut , welche wenig¬

stens Schutz gegen Kälte und Regen geben . , -

DieKultur " des „Matin " .
Mailand . 30 . Sept . Der sozialistische . .Avanti " berichtet

heute in einem Pariser Brief über die französische Presse und

protestiert energisch gegen die gemeinen Auslassungen des „Ma -

tkn " . Während die Zensur III ungerechter Weise wütet , lägt

sie andererseits ganz unwürdige Artikel durchgehen , die ihr

nicht mißfallen . So bringt der „Matin " einen bestialischen Ar¬

tikel . der zum „Kriege ohne Pardon " und zur Erdrosselung der

Gefangenen aufrcizt , als Antwort auf die angeblichen Grau¬

samkeiten der Deutschen . „Kein Mitleid hindert uns "
, so ruft

der „Matin " aus , „ in den nächsten Kümpfen diese gemeinen ,
elenden Verbrecher , aus denen man vielleicht eine Kaiserliche
Garde ( ! !) zusammensetzt , zu erdrosseln ! Ganz Frankreich wurde

protestieren , wenn man sich solche Gefangene aufhallen wollte .
Sie sind unwürdig eines Quartiers ; man muß sie erschlagen wie
wütende und wilde Stiere .

" Gegen diesen kannibalischen Artikel

. protestiert die „Humanite "
, die sagt , mit solchen Aeugerungen

ttehre man das republikanische Frankreich , die aufrichtigen
Demokraten und vor allem die Sozialisten . Die Zensur strich
die Wiedergabe der „Matin " - Aeußerungen in dem lozialistischen
Blatte , gestattete aber dem „Matin " weiter die Veröffentlich¬
ung solcher Worte . (Boss . Ztg .)

Deutsch -österreichisches Kumpslied .
Wir sind die tapfer » Deutschen
Und fürchten keinen Kampf .
Vereint mit Oestreich -Ungarn
Eteh 'n wir im Schlachtendampf .
Nicht Russe und Franzose
Schreckt uns und nicht der Brit ,
Zum Streit um Gut und Ehre
Zieh '» alle freudig mit .
Zählt auch nach Millionen
Der schlimmen Neider Heer ,
Und kämen sie in Lüsten ,
Zu Land und auf dem Meer -
Wir wollen fester stehen
Als Mauern und als Turm ,
Wir wollen sie verwehen
Mit unsrem Waffensturm . . ;
Weh dir du feiger Krämer
Dort an der Themse Strand !
Die Fackel , die du zündest ,
Fällt in dein eigen Land ! '

Weh dir , du eitler Franke ,
Der niemals Ruhe gab —
Wir legen deine Sippe
Für lange in das Grab !
Weh dir , Barbarenhorde ,
Aus Asiens Gefild !
Dir wird von deutschem Schwerte
Die Raubgier bald gestillt !
Ihr Schänder deutscher Frauen ,
Ihr Neider deutscher Macht ,
Es steht am Rhein und Donau ,
Am Meer die scharfe Wacht . - ' '

Wir wollen uns erstreiten
Den Platz am Sonnenlicht
Und uns 're Heike Notwehr )

Wird Euer Hochgericht !
'

Wir sind die tapfer » Deutschen , -
Mit Oesterreich vereint ,
So steh

' n wir gegen alle
Und schlagen jeden Feind .

Robert Winter .

— Liebes - Socken . Schülerinnen begleiten ihre
Sendung von Socken an das Rote Krenz mit folgendem
Verslern :

„ Unseren lieben Soldaten im Feld
- Schicken wir Socken und Grüße ! i

,t !Tie Großen sorgten fürs nötige Geld,
-Wir Kleinen für warme JMe !"

* E «n weiterer Wiidbader Vürgersvhu , F » .
Haber vom Eisernen Krenz . Der Landwehrmann
Karl Krauß (Sohn des Herrn Metzgermeisters Fritz straub
hier ) hat für hervorragende Tapferkeit vor dem Feind dar
„Eiserne Kreuz - erhalten . Wir gratulieren .

Neueste Nachrichte « des HV. l '
. g .

Großes Hauptquartier , den 4 . Okt . 1914 ,
Auf dem französischen Kriegsschauplatz sind heute keim

wesentliche Veränderungen eingetreten . Im Angriff ms
Antwerpen fielen auch die Forts Lierre , Waelhem , KSnigS-
hocht und die zwischenliegenden Redouten . In den Zwischen¬
stellungen wurden 30 Geschütze erobert . Die in den äußeren
FortSgürtel gebrochene Lücke gestattet einen Angriff gegen
die innere Fortlinie und die Stadt vorzutragen .

Im Osten sind 3 . sibirisches und Teile des 22 . Armee¬
korps , welche sich ans dem linken Flügel der über Niemen
vordringenden Armeen befinden , nach 2 tägigem erbitterst »,
Kampf bei Bugustow geschlagen worden .

Ueber 2000 unverwundete Gefangene mehrere Geschütze
und Maschinengewehre wurden erbeutet .

Großes Hauptquartier , 5 . Okt . 1914.
Auf dem westl . Kriegsschauplatz geht der Kampf am

rechten Heeresflügel und in den Argonnen erfolgreich vor¬

wärts . Operationen vor Antwerpen und auf dem östi ,

Kriegsschauplatz vollzogen sich planmäßig und ohne Kamps .

Tamck und Verlag der B . Hofnmnn 'schen Buchdruckern
Wildbad . Verantwortlich E . Reinharot .

Wildbad .

NekannLrnclchrrng ,
betreffend

das polizeiliche Meldewese » .
Es wird auf nachstehende Bestimmung der Min . -Verf .

vom 20 . Dezember 1913 — Meldepolizeiordnuug —

aufmerksam gemacht :
Par . 4 .

1 . Wirte und andere Personen , die gewerbs -
wäßig Gäste beherbergen , habe « über die bei ihnen
übernachtenden Personen sortlanfeude Verzeich¬
nisse z« führen , worin der Tag. der Aufnahme und der
Abreise , der Name , der Stai ^d oder Beruf und der Wohn ,
ort jedes Uebernachtenden einzutragen sind . Die Gäste haben
die erforderliche Auskunft wahrheitsgemäß zu erteilen

2 . Die Verzeichnisse oder Auszüge daraus sind der
Ort - polizetbehörde in regelmäßiger , von ihr zu be¬
stimmender Wiederkehr vorznlege « .

3 . Die Verzeichnisse sind mindestens 2 Jahre lang auf .
zubewahren und bei einem Geschäftswechsel dem neuen In -
Haber, bei Geschäftsaufgabe aber der Ortspolizeibehörde zu
übergeben .

Die nach oben von den Wirten und anderen Personen ,
die gewerbsmäßig Gäste beherbergen ( also allen Zimmer -
Vermietern ) zu führenden fortlaufenden Verzeichnisse über
die bei ihnen übernachtenden Personen find der Polizei¬
behörde ( Meldeamt ) jährlich Soral und fzwar in
der Zeit vom 1 .—» . April « ud 1 .—8 . Oktober
zur Einsicht vorznlege « .

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmung wer¬
den gemäß Art . 15, Z . 2 , des Polizeistrafgesetzes bestraft .

Wildbad , den 2 . Oktober 1914 .
Stadtfchultheißenamt : Bätzner.

WekclnnLrnclchrrng
des Ministerims des Inner « , betreffend die Sicher -

stellnng des militärische « Bedarfs a« flüssigen
Brennstoffe » und Earbid .

Auf Grund neuerer Anordnungen der Heeresverwaltung
wird der Erlaß vom 26 . August d . I . (Staatsanzeiger Nr .
204 aufgehoben und folgendes bekannt gemacht :

1. Benzol darf lediglich als Motorenbetriebsstoff für
staatliche , kommunale , gewerbliche rrgp landwirtschaftliche Be¬
triebe abgegeben werden und zwar in Württemberg vor¬
läufig nur von den Firmen Roth und Paschkis in Stutt¬
gart . Karl Christian Held daselbst, Zeller und Gmelin in
Eislingen und I . Weinländer in Dornstetten , sowie von
den Verkaufsstellen dieser Firmen . Andere Firmen können
auf ihren Antrag im Bedarfsfall vom Jmmobilien -Kraft -
wagendepot Nr . 7 in Untertürkheim zum Verkauf von Ben -
zol ermächtigt werden . Wegen des Bezugs von Benzol bei
den Produzenten haben sich die zum Verkauf ermächtigten
Stellen jedesmal an das Immobile Kraftwagendepot Nr . 7
zu wenden .

Eine besondere Erlaubnis,,zum Kauf oder - Verkauf von
Benzol für die bezeichnet?« Zwecke ist nicht mehr nötig .
Die Bestellungen müssen aber die ausdrückliche Erklärung
enthalten , daß das verlangte Benzol nur als Motorenbe -
trrebsstoff (für Kraftwagen und sonstige Motore ) in den
oben genanuten Betriebszweigen (also insbesondere nicht für
private Kraftwagen oder für chemische Betriebe ) gebraucht
werden soll.

2 . Die gesamten Vorräte an Benzin , Gasolin und Car -
bid bleiben im allgemeinen für Zwecke der Heeresverwal -

tung Vorbehalten .

Das Immobile Krailwagengrpot Nr . 7 erteilt je »och
ausnahmsweise in besonderen Fällen die Erlaubnis zum Be¬

zug dieser Stoffe , wenn für ihre Verwendung ein öffent¬
liches Interesse spricht .

Gesuche um Freigabe dieser Stoffs (also mit Ausnahme
von Benzol ) find an die Technische Beratungsstelle der K.
Zentralstelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart zu rich¬
ten , von wo die zur Berücksichtigung geeigneten Anträge an
das Immobile Kraftwagendepot Nr . 7 weitergegeben werden

Gesuche um Freigabe von Benzin müssen immer abge¬
wiesen werden , wenn Ersatz durch einen anderen Stoff , etwa
Benzol oder Spiritus möglich ist.

Die Abgabe von Benzin für häusliche Zwecke bis zur
Höchstgrenze von 500 x ist jedoch ohne weiteres erlaubt .

3 . Die Heeresverwaltung hat ausdrücklich darauf hin -
gewiesen, daß sich die Freigabe der erwähnten Betriebsstoffe
nach Maßgabe der vorstehenden Bestimmungen nur durch¬
führen läßt , wenn sich die Inanspruchnahme in den mäßig¬
sten Grenzen hält und daß sie aufgehoben werden müßte ,
wenn der Verbrauch zu groß würde . Es liegt daher im
eigenen Interesse der Motorenbesttzsr , wo angängig , an
Stelle des Benzins oder Benzols andere Betriebsstoffs (z .
B . Spiritus gemischt mit Petroleum ) zu verwenden . Die
in letzter Zeit namentlich mit Spiritusmischungen (80 <>/ »
Motorenspiritus , 20 o/o Benzol oder Petroleum ) gemachten
Versuche haben durchaus günstige Ergebnisse gehabt . Auch
wird auf den Ersatz von Flüsstgksitsmotoren durch Elektro -
motoren hingewiesen .

4 . Die Verpflichtung zur Führung der mit dem würt -
tembergischen Staatswappen und dem Stempel des General -
kommandoS versehenen weißen Flaggen für Kraftwagen wird
aufgehoben .

5 . Die Bezirks - und Ortspolizeibehörden haben darauf
zu achten , daß mit den sreigegebenen Betriebsstoffen wirt¬
schaftlich verfahren und kein Mißbrauch getrieben wird .

Die Ortsbehörden haben für Bekanntmachung der vor¬

stehenden Bestimmungen in geeigneter Weise zu sorgen .

Stuttgart , de» 25 . September 1914 .

_
(gez ) Fleischhauer .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 3 . Oktober 1914 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Wildbad .

LickWeil fiir il»sm Sriezer.
Nachdem Feldpostbriefe bis zu 500 gr . und Postpakete

bis 5 Kxr . zugelaffen sind, ist es beabsichtigt , jedem unserer
hiesigen im Felde stehenden Krieger diese Woche ein Päckchen
Liebesgaben zu übersenden . Zu diesem Zwecke sind Liebes¬
gaben jeder Art , bestehend in Zigarren , Chokolade , Dauer¬
wurstwaren , warmen Unterkleidern wie Hemden , Unterhosen ,
Socken , Pulswärmern , Ohrenschützern , Leibbinden und ähnl .
erwünscht . Diese Liebesgaben werden zunächst
am Dienstag , den « . bis

Samstag , de« 1» . Oktober bs . Js .
je Nachmittags von S —4 Uhr

im RathauSsaal entgegengenommen .
Die Angehörige « der Krieger werde » auf -

gefordert , die genaue Adresse ihrer im Felde
stehende « Angehörige » ( am besten unter Vor¬
zeigung von Briefen der letzteren ) im Nathans -
saal z« obigen Zeiten abzngebe « .

Wildbad , den 4 . Oktober 1914 .
Stadtfchnltheißenamtr Bätzner.

üvs eld
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die beste Unterkleidung a« S

WoLLe s

Hemden Beinkleider
Socken Unterjacken

Leibbinden
Gestrickte Westen

Sckkiimn PlilMml
> ». Mk« Smn WWn
empfehlen zu billigen Preisen

Geschwister Are ««-.

Nächste Woche trifft ein
Waggon

Ml - erkrartt
für uns ein .

Bestellungen nimmt entgegen
LLbstts Ltirusr.

Bestellungen
auf gelbe Lanffener

SnlLt -
Unrtoüeln

nimmt entgegen
8 . Löklv.
Neues

Ail- er-
Tauerkraut

empfiehlt

(-Kr . Lall

Schm WlzerDickl
empfiehlt

Ehr . Batt Wwe .

1 Ente,
2 Giinse

und zirka
15 Kühner

hat billig abzugeben. M

Näheres in der Exped

-

bestehend auS 4 Zimmer ,

Küche und Zubehör , i» best«

Lage der Hauptstraße beim

Kurplatz ist auf 1 .
zu vermiete «.

Näheres in der Sxped

Eine

von s Zimmer samt ZubW

( Glasadschluß ) hat bis 1 - 9 °"-

zu vermieten . t

Näheres in der Exped^ ,

Reisig-Besen
empfiehlt

Will, . Rch
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